
— — — SfcSÄ . ' ■ V

***• Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — BezugS-PreiS:
durch den Verlag&® Pfg. monatlich, durch die
Post » Mk. « ® Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

Abonnenten.

Slnzeigrn-Prrisr
Die einspaltige Pctitzrile für locale Anzeige»
15, Pfg., für auswärtige Aineigen 25 Pfg. —
Rcclanien die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für Auswärts 75  Pfg.

U ». 237. FernsprecherN». 52. Dirttstag» den 22 . Mai

Für die Aufnahme fpitter eingereichter Anzeigen zur

Fernsprecher No. 52. 1900.

Abend -Ausgabe.
Die Beendigung des Streiks.

lVon unserem Berliner p.-Korrcspondenten.)
Berlin , 21. Mai.

Und beeildet nicht nach langem verderblichen, sondern
nach kurzem Streit ist die strcißenbahnlose, die schreckliche
Zeit! Wohl noch niemals ist ein Streik von solchem Um¬
fang wie der der Berliner Straßenbahnbcamten, an dem
ungefähr 7000 Mann betheiligt waren, in so kurzer Zeit
beendet, und zwar gütlich beigelegt worden, wie es bei
diesem Streik der Fall war. Samstag Nacht war der Streik
erklärt worden, heute Vormittag 10 Uhr trat die Versamm¬
lung der Ansständigen zur Berathung zusammen und faßte
den Beschluß, die Vermittelung des Oberbürgermeisters
Kirschner anzurufen. Um2 Uhr Mittags trat, nachdem die
Direktion der „Großen Berliner" sich mit diesem Vorschlag
einverstanden erklärt hatte, die Konferenz unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisterszusammen. Gegen 2>/s Uhr mar
die Einigung erzielt und um 3*/2 Uhr erklärte sich bereits die
Versammlung der Ausständigen mit dem von ihren Vertretern
beschlossenen Kompromiß einverstanden und der Streik wurde
für beendet erklärt. Morgen Früh wird bereits der Betrieb
in.vollem Umfang wieder ausgenommen werden. Das ist eine
so schnelle Beendigung eines Streiks, wie sie einer auf dem
Elektricitätsbetrieb beruhenden Verkehrsanstalt würdig ist!

Das heute zu Stande gekommene Kompromiß beweist,
daß eine Einigung auch ohne den Streik und die damit
leider verknüpften Exzesse möglich gewesen wäre, wenn beide
Seiten eine größere Nachgiebigkeit und Friedensliebe gezeigt
Hütten. Daran hat es die Direktion fehlen lassen, indem
sie sich auch die berechtigten Forderungen nur mit Wider¬
streben abringen ließ. Daran haben cs aber nicht minder
die Streikenden fehlen lassen, indem sie ihre Forderungen
auf die Spitze trieben und auch solche aufstellten, auf welche
die Direktion im Interesse ihres Betriebes und der Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung, wie auch in der heutigen Sitzung
des preußischen Abgeordnetenhauses von dem Eisenbahn¬
minister Thielen hervorgehoben worden ist, nicht eingehen
konnte und durfte!

Mit dem, was die Straßenbahnbeamten durch das heute
abgeschlossene Kompromiß erreicht haben, können sie jedenfalls
zufrieden sein. Die Abmachung bezüglich des Gehalts(An¬
fangsgehalt 85 Mk. monatlich, nach halbjähriger Probezeit
90 Mk. und dann weiter steigend bis auf 120 Mk. nach
20 Jahren) entspricht dem, wozu die Direktion sich schon
vorher bereit erklärt hatte. Dagegen haben die Angestellten
ein wesentliches Zugeständniß in Bezug auf die Dienstzeit
erlangt, welche für die Wagenführer9 Stunden, für die
Schaffner 11 Stunden betragen soll. Auch in Bezug auf die
Bezahlung der Ueberstunden(50 Pf.) und durch die Bewilligung
von vier freienTagen im Monat ist die Direktion den Angestellten
wesentlich entgegengekommen. Sie hat sich verpflichtet,
keinerlei Maßregelungender Streikenden cintreten zu lassen.
Die Pensionskasse tritt auf Grund des mit dem Magistrat
vereinbarten Statuts am1. Juli in Kraft, und die Schaffung
einer Kommission auf jedem Bahnhof, die der Direktion ihre
Wünsche darlegen und als Bindeglied zwischen den Angestellten
und der Direktion wirken soll, ist genehmigt. Das sind
Zugeständnisse von wesentlicher Bedeutung, und es steht zu
hoffen, daß der jetzt geschlossene Frieden ein dauernder sein
wird. Mit Befriedigung darf der Oberbürgermeister
Kirschner auf diese erste„Ruhmesthat" seit seinem Amts¬
antritt blicken. Daß er in vier Stunden, nachdem seine
Vermittlung angerufen worden war, einen Friedensschluß
zu Stande brachte, beweist, daß er selbst nicht dem ihm in
seiner Leidensmartezeit zugeschriebenen Motto huldigt: Ich
kann warten!

Sehr zu bedauern bleibt es, daß die Streikbewegung
mit so schweren Ausschreitungenverknüpft war, wie sie
gestern Nachmittag leider im nördlichen Theil der Stadt
vorgekommen sind. Ausdrücklich muß freilich betont werden,
daß die Streikenden selbst an diesen Excessen in keiner
Weise betheiligt waren, und es ist anznerkennen, daß sie in
ihrer heute abgehaltenen Versammlung jene Ausschreitungen
ausdrücklich gemißbilligt haben. Die Urheber der Excesse
waren jener stets' zu allen Schandthaten bereite Berliner
Janhagel, der eben in der Großstadt in ganz besonderer
Ueppigkeit gedeiht. Leider giebt cs hier ein stattliches
Kontingent' jenes radaulustigen und lichtscheuen Gesindels,
welches nur auf die Gelegenheit harrt, seiner Rohheit und
Zerstörungswuth und seinem Haß gegen die Polizei Luft
zu machen. Zu diesem Janhagel gesellt sich leider aus
alter Gewohnheit derjenige Theil des Berlinerthums,
welcher, ohne selbst zu den' radaulustigen Elementen zu ge¬
hören, doch dabei und „mitten mang" sein muß, wenn
„etwas los" ist. Dies an sich harmlose Publikum erschwert
der Polizei die Arbeit und giebt den eigentlichen Radau¬
machern eine vielleicht gar nicht einmal gewollte Rücken¬
deckung. Man darf es deshalb auch nicht bedauern, wenn,

wie es gestern mehrfach geschehen ist, auch vielfach diese so¬
genannten Unbetheiligten mit den Säbeln der Schutzleute
Bekanntschaft machten. Wobei wir freilich die Erwägung
nicht unterdrücken können, daß die Feuerwehr mit einigen
wirksamen Dampfspritzen der Menge gegenüber schnellere
und jedenfalls unblutigere Erfolge erzielt hätte.

Was den Ausstand selbst betrifft, so wollen wir hoffen,
daß die Mißstimmung, welche hierbei auch Seitens des
großen Publikums gegen die Straßenbahn-Gesellschaft zu
Tage trat, diese veranlassen wird, in Zukunft mehr Rücksicht
als bisher auf die Bedürfnisse des Publikums zu nehmen.
Die Ausständigen aber werden hoffentlich aus dem Verlauf
des Streikes die Lehre ziehen, daß sie nur daun etwas er¬
reichen können, wenn sie in ihren Forderungen Maß halten,
und daß sie keine größere Thorheit begehen können, als
wenn sie den Hetzereien und Schürereien der socialdemokratischen
Hetzapostel Folge leisten.

* * *

hd. Berlin , 21. Mai. Heute Vormittag tagten zwei Ver-
sammlunaen der Streikenden. In der Hauptversammlung un
Fcenpalast drückte der Schaffner Ascher fein lebhaftes Bedauern
über die gestrigen Excesse aus und konstatirte unter stürmischem
Beifall der Anwesenden, dag keiner der Ausständigen sich an den
Tumulten der letzten Tage betheiligt habe. Eine Wrederholung
solcher Excesse könne nur vermieden werden, wenn eine Einigung
beibet Parteien herbeigcführt werde. Er schlug vor, dag die Aus¬
ständigen sich an den Oberbürgermeister Kirschner wenden, damit
derselbe die Vermittelung übernehme. Die Versainmlung wählte
darauf sofort eine Deputation und vertagte sich auf eine
Stliiide, während die Deputation sich nach dem Rathhaus
begab. Oberbürgermeister Kirschner empfing die Deputation
und erklärte sich bereit, die Vermittelung anzuiiehmen, falls
dieselbe der Direktion der Stratzenbahn- Gesellschaft genehm
sei. Er theilte gleichzeitig der Deputation mit, daß die
Direktoren den Entwurf der Pcnsiouskasse nach dem Antrag des
Magistrats annehmen wolle. Hieranf begab sich die DepiUation
nach der Versaimirlring zurück und theilte unter jubelndem Beifall
und unter stürmischen Hochrufen auf Kirschner das Resultat der
halbstündigen Audienz mit. Es gelangte eine Resolution einstimmig
zur Annahme, in welcher mit aller Entschiedenheit gegm die Be¬
hauptung der Straßenbahn-Gesellschaft, daß die Streikenden
Excesse verübt haben, protestirt wird. Später wurde die Deputation
von den Direktoren der Gesellschaft empfangen, welche auch die Ver¬
mittelung des Oberbürgermeisters annahm und ihr Elnverstandniß
zu weiteren Verhandlungen erklärte, die sofort beginnen sollten. —
Heute Vormittag fand eine Besprechung zwischen dem Kommissar
für das öffentliche Fuhrwesen und den Vertreter» der Straßenbahn-
Gesellschaft statt. Diese erklärte, tausend Mann die .bereits ge¬
fahren haben, zur Verfügung zu haben und mit diesen un Lauf des
Luges den Betrieb, der heute Früh arif einigen Strecken wieder
ausgenommen wurde, erweitern zu wollen. Die Polizei hat dem¬
entsprechend Sicherheitsmaßregeln ergriffen, namentlich auchf»r die
3eit der Mittagspause. Die gestrigen Riihestörnugen dauerten noch
m Kleinem bis 3 Uhr Morgens. Bis dahin wurden auch noch
fortwährend Angehaltene zur Feststellung ihrer Persönlichkeit auf
die Wache gebracht. Die bei den gestrigen Ausschreitungen ver¬
letzten Personen sind vielfach Leute, die sich an den Tumnlteii
aktiv nicht betheiligt haben, ebenso zu einem Theil die
Verhafteten. Heute Vormittag herrschte überall Riihe. Etwa
hundert Straßenbahnwagen waren im Verkehr. Das Polizei¬
präsidium fordert in einem Anschläge an den öffentlichen Säulen
das Publikum angesichts der gestrigen und vorgestrigen Aus¬
schreitungen auf, sich von Zusammenrottungenfern zu halten, da
es den Polizeimannschaften, die angewiesen seien, zum Schutze des
irbcitswilligen Bctriebspersonals und zur Ausrechterhaltungder
Ordnung mit unnachsichtlichcr Strenge Ausschreitungen entgegen
n, trete», nicht möglich sei, auf unbetheiligte Personen Rücksicht zu
nehmen. Alis den Hauptverkehrsplätzen, auf denen in den letzten
Tagen Ausschreitungen vorgekommen sind, haben die Polizeireviere
starke Posten aufgestellt. Soweit bisher bekannt geworden>, kam
es heilte nur am Endpunkt der Ringbahn, Ecke Acker- und Eliassei-
straße, zu einem kleinen Krawall. Die Schutzmannschaft, säuberte
in kurzer Zeit den Platz mit der blanken Waffe. Einige Ver¬
haftungen wurden vorgenommen. — Nach einem am.lichen Bericht
sind bei den Straßenunruheii am Samstag 226 und gestern
261 Personen verhaftet worden.

bä Berlin , 22. Mai. Die Wiederaufnahme des Betriebs der
Großen Berliner Straßenbahn hat heute Morgen zunächst,n be¬
schränktem Umfang begonnen. Technische und andere Ettvagungen
sind hierfür geltend. Von Mittags 12 Uhr ab soll der Beiriebm
vollem Unisang anfgenommen werben.

Iid. Berlin , 21. Mai. Im Abgeordnetenhau se  kam der
Minister Freiherr v. Rheinbaben bei der Berathung des Gesctz-
ciitwurfs, betreffend die Zwangserziehung Minderjähriger, auf den
Streik der Straßenbahn-Angestellten in Berlin zu sprechen. Er
betonte dabei, daß die Polizei in die Lohnstreltigkeiten sich incht
cinmischen könnte. Sie müsse dies den Bethciligten überlassen Die
Ansständigen hätten einen sehr bedenklichen Weg unter socialistlscher
Führung beschritten und sich zu Forderungen hinrelßeri lassen, welche
mit der Fortführung eines derartigen Betriebes nicht vereinbar
seien. Wenn die Verwaltung diese Fordernugen bewilligt hatte, so
würde sie damit ihre Autorität aufgegeben haben. Was die Vor¬
gänge am Samstag anlauge, so seien dieselben in der Presse zum Theil
übertrieben dargestcllt worden. In emer auf dem Polizeipräsidium
abgehaltenen Konferenz sei man einstimmig zu der Ansicht gekommen,
daß der Verkehr allen Angriffen zum Trotz ausgenommen werden muffe
Gestern seien schwere Ausschreitungennur rm Roscnthaler Viertel
vorgekommen, wobei die Polizei mit Steinen beworfen und auch
geschossen wurde. Die beim Einschreiten der Polizei vorgckommcnen
Verwundungen seien bedauerlich, aber nicht zu andern. Nicht
richtig sei, daß er, der Minister, die Einstellung,  des Betriebs
gestern um 7 Uhr angeordnet habe. Das wurde cm Zeichen der
Schwäche gewesen sein. Er habe nur angekundigt, daß die Schutz¬
leute um 7 Uhr den Dienst beendigen müßten. Zum Schluß sprach
der Minister die Hoffnung aus, daß es der Polizei gelingen werde,
allein in der Sache fertig zu werden, damit die Hnieniziehuiig des
Militärs nicht uöthiq werde. Trotzdem habe er der Vorsicht halber
veranlaßt, die Truppen zu konsigniren. Es müsse dem Janhagel
gezeigt werden, daß man im Stande sei. Denjenigen zu Boden zu
werfen, der es wagt, die Majestät des Gesetzes zu verletzen.

Deutsches Reich.
Die Vorbereitung des Begräbnisses.

Das Centrum giebt den Kampf für die lex Heinze auf.
Zwar sträubt sich die schlecht geführte Partei immer noch
ein wenig, ihre Niederlage einzugestehen, aber es wird
damit an der Niederlage selbst nichts geändert. Das
Centrum hat eben einsehen müssen, daß die Minderheit
nicht todt zu machen ist. Wenn Graf Ballestrem den
Seniorenkonvent zur Berathung über die Geschäftslage berief,
so that er das natürlich als Präsident, aber der Parteintann
in ihm, den er ja nicht zu unterdrücken braucht, bewies
mit diesem Schritt, daß er nicht mehr an die Möglichkeit
glaubt, die lex Heinze durchzubringen. Es ist immerhin
ein achtungswerthes Zugeständniß, das Graf Ballestrem mit
der Berufung des Seniorenkonvents an den Frieden und
die Verträglichkeit unter den Parteien macht. Nur kurze
Zeit ist es her, daß der Präsident, wie bekannt, dieser
allerdings nicht offiziellen Einrichtung entrathen zu können
gemeint hatte. Die Schärfe der Gegensätze während der
Heinze-Debatten ist ja mit dadurch veranlaßt worden, daß
die Vereinbarung über die Weiterberathung der Vorlage
ohne Rücksicht auf die Minderheit getroffen worden war.
Im Seniorenkonvent wurden verschiedene Vorschläge ge¬
macht, wie die lex Heinze am zweckmäßigsten zu erledigen
wäre. Angeblich die meisten Aussichten hat der an
und für sich von keiner Fraktion gemißbilligte Vorschlag
des Abg. Richter, wonach durch einen Initiativantrag(unter
Fallenlassen der jetzigen Vorlage) diejenigen Paragraphen
gerettet werden sollen, die sich auf Kuppelei und Zuhälter¬
thum beziehen. Ueber diese und andere Vorschläge werden
die Fraktionen heute Abend und morgen vor Beginn der
Plenarsitzung berathen. Dem Centrum konnte das Zu¬
geständniß, die heute von der Tagesordnung abgesetzte Vor¬
lage morgen wieder zur Verhandlung zu stellen, in der
Erwartung gemacht werden, daß es der Partei selber nicht
Ernst mit der Wiederaufnahme des Kampfes ist. Das Centrum
würde andernfalls seinen eigenen Präsidenten preisgcben.
Im Uebrigen kann die Fraktion nicht darauf rechnen, daß
ihre Hülfstruppen aus der Rechten ihr auch fernerhin treu
bleiben. Die äußeren wie die inneren Umstände, unter
denen bisher diese Heeresfolge allenfalls als ein Gebot der
Höflichkeit geleistet werden konnte, haben sich inzwischen
völlig verschoben, da alle Welt weiß, daß die eingeleiteten
Verhandlungen nur die Schaffung einer mit Ehren gang¬
baren Rückzugslinie bedeuten.

Ein heiterer Zwischenfall
ereignete sich in der Budgctkommission des Reichstags. Es
handelt sich, wie die „Freis. Ztg." berichtet, bei dem Nach¬
trags-Etat ii. A. um die Bewilligung von einigen ersten
Raten für neue Militär-Eisenbahnen, zu welchen das Reich
an Preußen, Bayern und Hessen Zuschüsse gewähren soll.
Die Nothwendigkeit dieser Militärbahnen wurde von General
Budde, dem Chef der Eisenbahn-Abtheilung des großen
Generalstabes, dargelegt. In der Centrumspartei wider¬
sprach Abg. Gröber der Forderung. Die Angelegenheit
habe Zeit bis zum nächsten Jahre. Man solle nicht die
Praxis, Nachtrags-Etat zu fordern, unterstützen. Dagegen
sprach der freisinnige Abg. Richter, der bekanntlich nicht so
leicht für Forderungen Seitens der Militär- und Marine¬
verwaltung zu haben ist, für sofortige Bewilligung der Bahnen
ans materiellen Gründen. Nur die Verhandlungen mit
Bayern hätten die frühere Vorlegung verzögert. General
Budde sprach alsdann unter großer Heiterkeit der Kommission
dem Abg. Richter  vor der Kommission den besonderen
Dank des großen Generalstabes  aus dafür, daß er
die von ihm angeführten strategischen Gründe noch durch
andere durchaus zutreffende strategische Gründe wirksam
unterstützt habe. Bei der Abstimmung blieben die Führer
der Flottenmehrheit, die Abgg. Müller-Fulda und Gröber
mit den Socialdemokraten allein in der Opposition, während
die Freisinnigen diesmal zur „nationalen Mehrheit" zählten.

* * *
* Bv.r lex Keime. Die ordentlichen Professoren des L-traf-

rechts Allfcld-Erlanaen, v.Bar-Göttingen, Belmg-Gießeii, Bmdliig-
Leipzig, Birkineyer-Münchcn, van Catker-Strabburg,„Frank-Halle,
Gülerdock-Königsberg, v. Lilienthal-Heidelberg, v. Liszt- Berlin,
Loening-Jena, v. Meyer-Tübingen. v. Robland-Frcibnrg t. B.,
Scknnidt-Freiburgi. B., v. Secger--!.nb>ngen, Stein-Halle haben
folgende Erklärung erlassen: „Der nnterdemNam.n der lex Heinze
bekannte Gesetzentwurf leidet an einer, wichen Unbestimmtheit der
Begriffe, daß er, zum Gesetz erhoben, tn dem ver,chledeiistcn Smn
ausgelegt und angewcndet werben konnte. Verurtheilung oder
Freisprechung wären völlig von dem subjek weil Empfinden des
Richters abhängig. Schon ohnehin ist das Vertrauen des Volks
zu der Rechtspflege in Folge unklarer und mangelhaft gefaßrcr
Strafgesetze schwer erschüttert. Durch Annahme der wx Heinze
würde es in erheblichem Maß weiter gefährdet und soba§
deutsche Volk in einem seiner idealsten Guter geschädigt werden.
Wahrscheinlich in den Augen des Herrn Staatssekretärs Nicberding
Alles Leute, die nichts von puristischer Logik verstehenI Und die
Herren sprechen sogar von einem„erschütterten Vertrauen zu der
Rechtspflege"! Da werden die Herren vom Centrum wohl schleunigst
dis-jpliiiarischcs Einschreiten verlangen müssen. — Es giebt aber
nach der Meinung der „Maadeburgischen Zeitung einen einfachen
Weg, dem grausamen Spiel em Ende zu machen. Sie schreibt.
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ES flieht unserer Ansicht nach mir einen Weg. aus den unfrucht- I
baren Verhandlungen heraus und von den»kandinischen Joche weg
zu kommen, welches die Ccntrnmspartetzum Zeichen ihrer Herr¬
schaft aufzurichten gedachte. Die Abstimmungen haben bereits ge¬
zeigt, daß eS keine Mehrheit von Heinzemänucrn flieht. Es sollten
also alle die Mitglieder der Rechten und der anderen Parteigruppen,
auf deren Unterstützung das Centrum gerechnet bat. offen mit der
Erklärung hervortreten, daß sie in der Schlußabstimmung gegen da«
Gesetz stimmen wurden, so wie es jetzt angenommen worden ist.

* Die Torpedo-Divisto» traf gestern Nachmittag gegen
4 Uhr in Maxau ein. Eine ungeheure Menschenmenge hielt die
beiden Ufer des Rheins besetzt. Als dieTorpcdos einliefen, wurden
sie mit grossem Enthusiasmus begrüßt. Me Begrüßungsansprache
Namens der Stadt Karlsruhe hielt Oberbürgermeister Schnctzlcr,
Namcils der Handelskammer und des FlotteuvcrcinS Kommerzien-
rath Schneider. Die Offiziere und Mannschaften wurden in einem
Scparatzuge von den städtischen Vertretern cingeholt. Am Bahn-
Hose in Karlsruhe spielte die Kapelle des ersten badischen Leib-
Grenadier-Rcgiments die badische Hymne. Namens der militärischen
Behörden begrüßte der Stadtkommandant Brösigkcr die Offiziere
und Mannschaften. Auf dem Wege nach der Stadt wurden die
Gäste überall freudig begrüßt. Abends fand ein Festbankett,
am anderen Tage Festessen und Festvorstellung statt. — Die zur
Zeit über den Wasserstand des Oberrhein vorliegeiiden Berichte
lasseil cs der „Post" zufolge als fraglich erscheinen, ob die Torpedo-
Division ihre Fahrt stromaufwärts wirklich bis Straßburg fort¬
setzen kann, zumal sie Rücksicht darauf nehmen muß, bei genügendem
Wasserstande auch wieder die Rückfahrt anzutrcten.

Deutscher Reichstag.
O Kerlin, 21. Mai.

Das Haus ist gut besetzt. Am Bundesrathstische Staats¬
sekretär Nieberding. Auf der Tagesordnung steht zunächst die
Berathung der Interpellation Albrecht(Soc.) wegen des in Anhalt,
Neuß jüngere Linie und Lübeck beschlossenen Gesetzes, betreffend
Bestrafung des KontraktbruchS. Auf Befragen erklärt Staatssekretär
Nieberding, er sei bereit, die Interpellation zu beantworten, indeß
könne er dies erst am 30.Mai, da ein Eingehen auf die Sache erst ein
Benehmen mit den betheiligten Bundesregierungen erforderlich mache.—fräsioent Gras Ballestrem bemerkt, damit sei für heute dienterpellation erledigt. Er schlage nun vor. den vierten Gegen¬
stand der Tagesordnung, also das Fleischbeschangesetz, zu berathcn.
(Ein Widerspruch erhebt sich nicht.) Es wird nun unter der Ab¬
setzung der Isx Heinze wie der Gewerbe-Novelle von der Tages¬
ordnung in die zweite Lesmiq des Fleischbeschaugesetzes eingetreten.
In der Fassung der Beschlüsse zweiter Lesung bestimmte§ 14 a,
daß die Einfuhr von eingcpökeltem, zubereitetem Fleisch, aus¬
genommen Schweineschinken, Speck und Därme, von Fleisch in
Büchsen und von Würsten verboten ist, und daß im Uebrigen
bis Ende 1903 die Einfuhr von Pökelfleisch nur zulässig sein
soll, wenn nach der Art seiner Zubereitung Gefahren für
die Gesundheit ausgeschlossen seien. Bon 1904 an soll
die Fleischeinfuhr, ausgenommen Schweineschmalz, Speck uild
Därme, verboten sein. Ein Kompromiß-Antrag Aichbichler
beschränkt das Einfuhrverbot auf Konserven und Wurste. Ferner
sollen für Pökelfleisch die bis Ende 1903 geltenden Bestimmungen
zweiter Lesung auch späterhin Geltung besitzen, andererseits aber
werden die Bestimmungen über die Einfuhr von zubereitetem Fleisch
insofern verschärft, als die Feststellung der Unschädlichkeit als
„unausführbar" erklärt wird, insbesondere bei Pökelfleisch, so weit
das Gewicht einzelner Stücke hinter 4 Kilo zurückbleibt. Ein
Antrag v. Bonin und Genossen(kons.) verbietet die Ein¬
fuhr von Pökelfleisch und bezeichnet statt des negativen Verbots,
was überhaupt noch eingeführt werden darf. Außerdem ist die
Fristbestimmungin anderer Form fixirt worden. In der General¬
debatte bekämpft Abg. Baudert (Soc.) sowohl die Beschlüsse der
zweiten Lesung, wie auch die Kompromiß-Vorschläge.—Abg. Angst
(südd. Volksp.) polemisirt gegen die Agrarier, die dem Volke das
Fleisch zu vertheuern gewillt seien. — Abg.Wangenheim (Bund
der LanvwJ tritt entschieden für die Beschlüsse der zweiten Lesung
in der Fassung des Antrags von Bonin ein, also namentlich für
das Verbot der Einfuhr des Pökelfleisches. Den unverschämten
Ansprüchen des Auslandes müsse endlich ein Riegel vorgeschoben
werden. Für ihn und seine engeren Freunde sei das Gesetz
einfach unannehmbar in der Avschwächung des Kompromiß-
Antrags. (Singer ruft: Für uns auch in dieser Fassung.) —
Abg. Pach nicke (freis. Ver.) behauptet, daß die Beschlüsse zweiter
Lesung die Volksemährung vertheuern und die Handelsbeziehungen
stören würden. Wenn dieses Gesetz scheitere, dann brauche man sich
nicht darüber zu grämen. — Staatssekretär Posadowsky  be¬
merkt, der Hauptzweck dieses Gesetzes sei doch, den Verbrauchern
eines wichtigen Nahrungsmittels dasselbe in gutem Zustande zu
bieten, aber davon habe man in dieser ganzen Debatte nichts ge¬
hört und doch sei es der wichtigste Faktor. Herrv. Wangenheim
habe nur immer von Vorgehen gegen das Ausland gesprochen und
von Zollschutz, aber an eine solche Generalvrobe denke die Regierung
nicht. Daß sie die Interessen der Landwirthschaft wahrnehme,
werde Niemand verneinen. Das sei schon zur Zeit des Grafen
Caprivi geschehen. Die Regierung sei entschlossen, der Landwirthschaft
denjenigen Schutz angedeiyen zu lassen, der vertraglich sei mit den
Interessen der übrigen Bevölkerung. Aber die Herren sollten doch
nicht so thun, als ob nur im Jnlande gesundes Fleisch existire und
als ob alles Fleisch schlecht sei, was ans dem Ausland komme.
Der Herr Reichskanzler habe erficht, daß das ausländische Fleisch
untersucht werden soll, soweit dies möglich sei, und es prohibirt
werden soll, soweit dies nicht möglich sei. Die Einfuhr von Wurst
und Konserven soll verboten werden, weil da die Untersuchung nicht
möglich sei. Betreffs der Ausschließung von Pökelfleisch, wie cs
Herr v. Wangenheim wünsche, frage er, 8er Minister: Wo sei denn
die Gefahr größer, wmn sämmtliche Hausschlachtungen ohne Unter¬
suchung blieben, oder wenn das Pökelfleisch zugelassen werde?
Werde dieses Gesetz abgelehnt, so werde damit doch nur verlangt,
daß das fremde Fleisch nach wie vor in das Land hereinkomnit.
Redner schließt: Jedenfalls handelt es sich hier für Deutschland um
eine autonome Gesetzgebung, bei welcher sich die Regierung von
keinerlei Drohungen beeinflussen lasse, von welcher Seite sie auch
kommen mögen. — Abg. v. Levetzow (kons .) empfiehlt dringend
den Kompromißvorschlag zur Annahme. — Abg. Büren (nat .-
lib.) stinnnt für das Gesetz in der Fassung des Kom¬
promisses. — Staatssekretär Posadowsky  versichert nochmals,
daß der Antragv. Bonin für die Regierung unannehmbar sei. —
Abg. Herold (Centr .) tritt für den Kompromißantrag Aichbichler
ein. — Abg. Gerstenberger (Centr .) plaidirt ebenfalls für den¬
selben. — Abg. Hol tz(Reichsp.) erklärt, im Interesse des Zustande¬
kommens des Gesetzes würden seine Freunde für den Kompromiß
stimmen. — Staatssekretär Posadowsky  konstatirt, daß über
die autonomen Fragen Verhandlungen mit dem Ausland nicht
stattgefunden haben. (Zwischenruf rechts.) Ja , Herr Abgeordneter
Hahn, wenn ich das sage, muß ich verlangen, daß Sie mir glauben,
oder daß Sie den Nachweis vom Gegentheil erbringen. Nächste
Sitzung morgen1 Uhr: Fortsetzung der Berathung der loxHeinze,
dann Fleischbeschau-Gesetz.

Preußischer Kundtag.

v.

Abgeordnetenhaus.
Kerlin, 21. Mai.

Im Abgeordnetenhause gab heute auf Anregung des Freiherrn
Zedlitz der Minister des Innern  Auskunft über den

Ummna der anläßlich des Ansstander der Straßenbahn-Angestellten
in Berlin vorgekommenen Ruhestörungen, sowie über die von der
Behörde gettoffenen und in Aussicht genommenen Maßnahmen zur
Ausrcchterhaltung der Ordnung und Sicherung des zur Zeit mög¬
lichen Straßenbetriebes(wie an anderer Stelle mitgetheilt. D. R.).
Nach zweistündiger Unterhaltung de« Hauses über diesen Gegen¬
stand kam endlich der Abgeordnete Schmitz-Düsseldorf auf
die Tagesordnung zurück und leitete damit eine ziemlich

interessante Debatte über da« Zwangserziehungsgcsctzein. Man
bemängelte verschiedentlich die Ueberschrift des Gesetzes und
brachte den Ausdruck „Fürsorgeerziehung" in Vorschlag. —
Abg. v. Jagdzewski (Pole) schließt sich den letzten Ausführungen
des Vorredners an, ist aber mit dem vorliegenden Entwurf nicht
zufrieden. Die Regierung müsse dafür Sorge tragen, daß polnische
Kinder in Familien kommen, wo sie ihre Muttersprache sprechen.
Redner stellt deshalb einen dahingehenden Antrag.—Abg.v.Mol tke
(freikonservativ) begründet die von ihm beantragten redaktionellen
Aenderungcn. — Abg. v. I agow (kons). bittet, an dem Gesetz keine
Aenderungcn vorzunehmen. — Abg.Noclle (nat .-lib.) bittet eben¬
falls um unveränderte Annahme, desgleichen Abg. Gold sch midt
(freis. Volksp.). — Ministerv. Rheiybaben  erklärt, die Regierung
halte die Bezeichnung Zwangserziehung für die beste. Dein Ab¬
geordnetenv. Jagdzewski halte ich entgegen, daß wir in Preußen die
preußische Nation haben und sonst keine. Was die Kostcnfrage an¬
gehe, müsse Redner erklären, daß die Annahme der Kommissions¬
beschlüsse über drescn Punkt das Gesetz zum Scheitern bringen würde.—
Der Fiuanzminister  erklärt, daß die Regierung auf dem Boden
stehe, daß Alles, was die Erziehung der Landeskinder betrifft, von
dem deutschen Gesichtspunkt geregelt werden muß; er bittet das
Gesetz nicht an dem Kostenpunkt scheitern zu lassen.—Trotzdem hat
das Haus diesbezügliche Bestimmungen im Sinn derKommissions-
beschlllssc angenommen, und so haben wir hier wiederum ein nütz¬
liches und nöthwendiges Gesetz, dessen Zustandekommen durch das
Ungeschick der Regierung und durch kleinliche Engherzigkeiten der
Parteien kurz vor der Fertigstellung aus das Aenßerste gefährdet
erscheint. — Nächste Sitzung morgen 11 Uhr. Tagesordnung:
Kleine Vorlagen und Petitionen. — Schluß gegen*/aB Uhr.

* . *

Die Pfingstferien im Äbgeordnetenhause  werden,
wie zuverlässig verlautet, vom 23. Mai bis 7. Juni währen.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Aus Prag,  21. Mai, wird ge¬

meldet: Die radikale Partei unternimmt eine neue Huß-Campagne
und fordert alle Vereine, welche Huß-Vorträge arrangiren wollen,
auf, sich zu melden, damit ihnen Redner zugewiesen werden können.

* Italien . Der Bersaglieri-Hauptmann Cei, der Erfinder
des bekannten automatischen Gewehres, hat ein neues Geschoß
für Gewehre und Kanonen erfunden, das infolge seines schrauben¬
förmigen Baues den Luftwiderstand schneller überwindet und im
menschlichen Körper geringere Verheerungenanrichtet. Da das
Geschoß eine geradere Flugbahn hat, werde, wie es heißt, das
Vistr künftig überflüssig werden.
81 * Großbritannien . Wie das „Daily Chronicle" behauptet,
gebe die schlechte Sehkraft der Königin zu täglich ernster werdenden
Besorgnissen Anlaß. Selbst die blauen Augengläser, deren sie sich
seit geraumer Zeit bediene, erwiesen sich als wirkungslos. Sämmt¬
liche ankommcndc Telegramme und Briefe werden der Königin
vorgelesen und sie schreibe eigenhändig kaum noch etwas Anderes,
als ihren Namenszug. Ein berühmter auswärtiger Augenarzt
(gemeint ist Prof. Pagenstecher in Wiesbaden. Red.) sei kürzlich
konsultirt worden, aber auch er habe nicht helfen können. Die
Königin ist bekanntlich 82 Jahre alt.

* Vereinigte Ktaaten . Generalkonsul Mason in Berlin
berichtete dem Staats -Departement, die deutschen Kaufleute seien
über den amerikanischen Export entsetzt und verlangen Schutzzoll.
Die deutsche Presse werde zunehmend gegen Amerika und unsere
Zollbeamten ausfällig.

Ans Kunst und Kelrrn.
* Graben -Koffmaun, der Komponist der„Fünfmalhnndert-

tausend Teufel", der anr 7. März seinen achtzigsten GeburtstagEeierte,ist gestern in Potsdam gestorben. Ein schweres Leiden undrückende materielle Sorgen hielten die Freude von seiner Schwelle
fern — und so ist er, dessen fröhliche Melodiken die ganze Welt
entzückt haben, verbittert und vergrämt aus dem Leben geschieden,
ohne noch eininal den wärmenden Sonnenstrahl des Glückes
empfunden zu haben. Gustav Hoffmann wurde am7. März 1820
zu Buin bei Posen geboren. Er besuchte das Lehrerseminar in
Bromberg und wirkte fluch einige Zeit als Lehrer, bildete sich dann
bei Stümcr in Berlin, später bei Hauptmann in Leipzig zum
Sänger und Gesanglehrer aus. Seine musikpädagogische Thätigkeit
führte ihn zuerst nach Berlin und Potsdam, von da nach Dresden
und Schwerin, bis er schließlich sich dauernd in Potsdam nieder-
ließ. Er schrieb eine große Anzahl von Liedern, von denen die
Melodie der „500,000 Teufel" (Text von Oettinger) durch die ganze
Welt gegangen ist. Auch als Verfasser einiger Lehrwerke für Musik
hat er sich Anerkennung erworben.

* Verschiedene Mittheilnngen . Die Sympathie¬
kundgebung für Professor Lipps  in München wurde von
den Studirenden der Universität und der Technischen Hochschule in
München dem Gefeierten am letzten Mittwoch überreicht. Nach
einer kurzen Ansprache des cand. jur. Groth, der nochmals im
Namen der 2000 Unterzeichnerdem Gefühl der Verehrung für
ihren Lehrer Ausdruck verlieh und zugleich die Hoffnung aussprach,daß der heutige Tag einen versöhnenden Abschluß der Angriffe
bilde, dankte Professor Lipps für die ihm erwiesene Ehrung, in der
er eine VertrauenskundgebungDerer erblicke, an deren Vertrauen
ihm am meisten gelegen sein müsse. Die enge Zusammengehörigkeit
der Professoren und Studenten zeige sich auch bei diesem Anlaß.
Besonders erfreue ihn, daß die Adresse gerade das hervorhebe,
woraus es ihm am meisten ankomme, das Recht und die
Pflicht der akademischen Lehrer zur freien Meinungs¬
äußerung.

Herr Graf v. Hochberg,  welcher den Festspielen in Wies¬
baden beiwohnte und dort Fräulein Plaichrnger  als „Rczia"
hörte, hat der Künstlerin angczcigt, daß ihr Kontrakt mit dem
König!. Opernhause unter Verzicht auf jedes weitere Probegastspiel
nunniehr perfekt ist. Fräulein Plaichinaer wird demnach am
1. September 1901 in den Verband des Berliner Hoftheaters treten.

Im Residenz -Theater  gastirte gestern Herr Max Eng els-
dorff als Graf Traft  in SudermannS„Ehre" auf Engagement
und fand für seine vornehme Darstellung, die durch eine gute Er¬
scheinung, angenehme Manieren, deutliches, wohlausgebildetes
Organ und verständige Auffassung gestützt wurde, mit Recht leb¬
haften Beifall. Der Künstler ist denn auch alsbald für das Bon¬
vivantfach engagirt worden. Der Vorstellung wohnte wiederS . K. H.
der Grobherzog von Sachsen und der Erdgroßherzog von Sachsen
bei. Der Großherzog sprach Herrn Direktor Rauch seine größte
Befriedigung über die Leistungen des Residenz-Theaters, über das
Talent und den Fleiß der Mitglieder und über das flotte Ensemble
aus und bat vr . Rauch, dies seinen Künstlern mitzutheilen.

Der Kaiser hat dem Berliner Bildhauer Johannes Götz den
Auftrag ertheilt, für die Saalburg  bei Homburg eine Bronce-
statue  des römischen Kaisers Antonius Pius  herzustellen.
Dieser Kaiser, der Nachfolger des Hadrian und Vorgänger des
Mark Aurel, hat von 138 bis 161 nach Christus regiert; er war
der Erbauer jenes alten Kastells. Der Künstler arbeitet gegenwärtig
an dem Hülfsmodell.

Harry Waiden,  der begabte jugendliche Liebhaber des
Berliner Theaters, ist verschwunden. Ueber das ganz unerklärliche
Vorkommniß geht den Blättern von der Direktion des Berliner
Theaters die folgende Mittheilung zu: „Herr Harry Waiden hat
die Vorstellung am Samstag versäumt, ohne sich zu entschuldigen.
Er ist auch nicht nach Haufe gekommen und seit gestern spurlos
verschwunden. Bei der Pflichttreue des Herrn Waiden unserem
Institut gegenüber müssen wir annehmcn, daß ihm irgend ein Unfall
zugcstoßen ist."

Leo Tolstoi  hat ein neues Werk vollendet. Es ist
Modernes Sklaventhum"  betitelt. Tolstoi geißelt darin

die städtischen Lebensbedingungen, ihren Einfluß auf das Leben,
sowie die Lage der arbeitenden Stände. Das Werk wurde intetersburg vor einem kleinen Cirkel vorgelesen und machte tiefenindruck.

Der „Reichs-Anzeiger" erklärt: Von der Auffindung des
Grabes Sophokles ', von der die Blätter berichten, ist an
bestuntcrrichteter Stelle in Athen  nicht« bekannt.

Vom 21. bis 23. Juni d. I . wird in Mainz der 7. All¬
gemeine Deutsche Journalisten - und Schriftsteller«
t ag abgehalten. _

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden.  22. Mai.

§o kal-Gewerbeverein.
Die gestern Abend in den Turnsaal Wellritzstraße 41 berufene

Generalversammlung  des „Lokal-Gcwerbcvereins" war nur
schwach besucht. Der Vorsitzende, Herr Ch. Gaab,  eröffuete die
Verhandlungen mit einer freundlichen Begrüßung und gedachte
zunächst der im verflosseuen Vereinsjahr verstorbenen Mitglieder,
insbesondere des Herrn Landgerichtsrath Wißm  a n n,  der sich stets
als verdienstvoller Berathcr des Vereins bcthätigt hat, und des
langjährigen bewährten Zeichenlehrers Herrn Bäppler,  der 1875
in den Lehrkörper der Gewerbeschule eingctccten war. Die
Versammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen in der
üblichen Weise. Der von dem Vereinssekretär Herrn Kopp  erstattete
Jahresbericht war so umfangreich, daß dessen Verlesung, trotz
Auslassung mancher unwichtiger Punkte, eine ganze Stunde in
Anspruch nahm, ein Beweis, wie weitläufig und umfangreich die
Verciusgeschäfte sind. Der Verein zählte am Jahresschluß 1086
Mitglieder, von denen 723 Handwerker sind und 363 anderen
Bcrufsarten angehören. Der Bericht widmet dem Handwerkergcsetz
und der Handwerkskammer,  wie deren Bildung ein längeres
Kapitel und betont, daß die von dem Gesetz hauptsächlich beab¬
sichtigten Zwecke, Pflege des Lehrlings- und gewerblichen Schul¬
wesens, von dem Gewerbeverein schon seit einem halben Jahr¬
hundert angestccbt würden. Der Kammer fielen allerdings noch
andere Aufgaben zu, der Gewerbeverein aber wolle sich die tech¬
nische und sittliche Heranbildung der Jugend auch ferner angelegen
sein lassen und die Kammer könne ihn darin dadurch unterstützen,

. daß sie ihm immer Verzeichnisse der Meister und Lehrlinge mit-
' theilc. Bei Ausgestaltung des Unterrichts würden die Vorschläge

der Innungen, bczw. Kammer immer willkommen sein, wie es denn
überhaupt nur heilsam sei, wenn beide Korporationen Hand in
Hand gingen, denn in der Ausbildung der gewerblichen Jugend
liege die Zukunft des Handwerks. — Die im vorigen Jahr beab¬
sichtigte Ausstellung von einfachen , soliden Möbeln
nebst Prämiirung und Verloosung mußte wegen Mangels eines
geeigneten Lokals unterbleiben. Die Angelegenheit wird weiter
verfolgt. — In einem dem Magistrat erstatteten Gutachten
hat sich der Vorstand gegen jede weitere Ausdehnung der Sonntags¬
ruhe ausgesprochen. — Zur Bewilligung von Stipendien für
gewerbliche Arbeiter und Kunstgewerbetreibende zum Besuche der
Pariser Weltausstellung  hat der Verein bekanntlich 1000Mk.
bewilligt zur Vertheilung an vier Personen für 14-tägigen Aufent¬
halt. In Frage kommen zunächst solche Personen, die gleichzeitig
als Lehrer an 8er Gewerbeschule thätig sind und Gelegenheit haben,
die Resultate ihrer Studien am besten zu verwerthen. Nachdem
auch von der Stadt und der Regierung größere Summen
für den gleichen Zweck zur Verfügung gestellt wurden, hat
der Verein weitere 14 Personen namhaft gemacht, die sich
jämmtlich bereit erklärt haben, in Paris Studien zu machen
und vor dem Verein darüber zu berichten. — In der Schule
wurde die bisherige Zusammensetzung und die Unterrichtszeit bei¬
behalten. Die Zahl der Schüler belief sich auf 1571 und die Be¬
suchsziffer, da Einzelne verschiedene Abtheilungen frequentiren, auf
1817. Das SchulhauS  ist bereits wieder zu klein ge¬
worden  und der Vorstand hat an den Magistrat das Ersuchen
gerichtet, auf dem freien Platzea» der Hermannstraße einen weiteren
Anbau zu errichten. Die weitaus größte Schülerzahl lieferten die
Schlosser, denen die Maurer und Schreiner am nächsten kommen.
Die Zahl der schulpflichtigen Knaben, die am Wochenzcichen-
unterricht Theil nehmen, hat sich wieder so vermehrt, daß eine dritte
Klasse eingerichtet werden mußte. — Der evana . Gottesdienst
für die Sonntags zeichenschüler,  der bekanntlich in der
Schule abgehalten wird, hat dem Vorstand wieder viel Sorge und
Arbeit gemacht. Da der Besuch desselben mehr und mehr abnahm,
hat die Kreissynode Wiesbaden-Stadt den Antrag gestellt, den
Gottesdienst als Theil der Schulordnung anzuerkenncn, für
obligatorisch zu erklären und eine dementsprechende Aenderung des
Statuts vorzunehmen. Der Vorstand war einstimmig der Ansicht,
daß dem letzteren Ansinnen nicht entsprochen werden könne, da
sich das Statut nur auf die abendliche Fortbildungsschule be¬
zieht, und wenn der Gottesdienst obligatorisch werden solle, dann
müsse dies auch der Sonntags-Zeichenunterricht werden. Der
Vorstand bezeichnet es zwar als seinem religiösen Empfinden
widerstreitend, die Lehrlinge unter Anwendung von Zwangs¬
maßregeln zum Besuch des Gottesdienstes anzuhalten, sagte aber
doch zu, eine schärfere Kontrolle zu üben und bei wiederholten Ver¬
säumnissen die Schüler von der Schule auszuschließen. Schließlich
wies der Vorstand darauf hin, daß der Sache am meisten dadurch
gedient werde, wenn der Gottesdienst von einem Geistlichen und
nicht, wie es geschehe, von Lehrern gehalten würde. Darauf er¬
widerte die Kreissynode, daß dem, wegen Mangel an Geist¬
lichen, nur ausnahmsweiseentsprochen werden könne. —8wei Schüler der Gewerbeschule konnten zur Einjährigen-rüfung(jogenannten Künstler-Examen) zugelassen werden, die einer
bereits abgelegt und bestanden hat. Im Ganzen waren im ver¬
flossenen Jahr 48 Lehrer an der Gewerbeschule thätig.
— Der Stiftungsfonds beläuft sich auf 29,610 Mk. und der
Reservefonds auf 7390 Mk. Die Zinsen finden zu Stipendien
Verwendung, welche zur Deckung von Schulgeld und zur Be¬
schaffung von Unterrichtsmaterial dienen. Im Ganzen standen
hierfür 1151 Mk. 62 Pf. zur Verfügung. Auch für das laufende
Jahr können wieder Stipendien verliehen werden. — Die
finanziellen  Verhältnisse dürfen nach dem Rechnungsabschluß
als günstige bezeichnet werden. Am Schluß des Berichts
dankte Herr Gaab  allen Förderern der guten Sache mit
dem Wunsche, daß die neue Handwerker-Organisation der Stadt
wie dem ganzen Vaterlande zum Segen gereichen möge, und der
Bitte an die Innungen, mit dem Gewerbcverein Hand in Hand
zu gehen. — Ueber' die von Herrn Louis Weyer  und Herrn
H. Schneider  gestellten Anträge: a) bei dem Magistrat dahin
vorstellig zu werden, daß die bisherige Unterrichtszeit für die
Fortbildungsschule, von 8 bis 10 Uhr Abends, beibehalten werde,
und b) das Ortsstatut für diese Schule bezüglich der Versäumnisse
und des Zuspätkommens nicht allzu hart anzuwenden, entspinnt
sich eine sehr ausgedehnte Debatte. Schließlich werden beide
Anträge mit Majorität angenommen. — Auf den Bericht des
Ausschusses zur Prüfung der 1893/99« Rechnung(Referent: Herr
W. Stamm)  werden dem Vorstand und dem Kassner Decharge
ertheilt. — Nach der Rechnüngsablage für  1899/1900
betrugen die Mitgliederbeiträge 6300 Mk. Von den gesammten
Einnahmen der Vereinsrechnüng konnten rund 2500 Mk. für die
Schule verwendet werden. Sie ergiedt einen Ueberschuß von rund
500Mk. Die Schule kostete  24,341 Mk. 97 Pf . DenHaupt-
posten bildet das Lehrerhonorar mit 19,376 Mk. In die Kom¬
mission zur Prüfung dieser Rechnung werden die Herren Tüncher
M. Kleber, Steinhauer Roth, Schreiner Ed. Hansohn, Bildhauer
O. Krebs und Schreiner Berghäuser gewählt. Der Voranschlag
der Einnahmen und Ausgaben für 1900/01, nach den bisherigen
Erfahrungen aufgestellt, wird genehmigt. — Die Ersatzwahl
zum Vorstand  ergab die Wieder- bezw. Neuwahl der Herren
StadtrathW. Beckel, Tapezirer Th. Sator, Tüncher Hch. Hartmann,
Tapezirer Fr . Kaltwasser und HofschuhmacherG. A. Uihlein. —
Ats Abgeordnete für die Generalversammlungdes GewerbevereinS
für Nassau in Grenzhausen wurden die Herren Ch. Gaab, F. Kalt¬
wasser, H. Schneider, G. Stahl und Ph. A. Ries gewählt. — Die
Versammlung erklärt sich mit dem auf der vorerwähnten General¬
versammlung zu stellenden Antrag des Herrn Carstens,  der
Centralverein möge dahin wirken, daß Petroleum für Motoren¬
betrieb zollfrei eingeführt werde, einverstanden und damit schließen

Ze Verhandlungen um 7*1 Uhr Nachts. o.
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o. Kr. Majestät der Kaiser wohnte gestern Abend der
Wiederholung der Oper „Fra Diavolo" bei. Er hatte dazu wieder
in der großen Mittelloge Platz genommen und die Herren Intendant
v. Hülsen und Fliigeladjutant Oberst Graf v. Moltke  in seine
Nähe gezogen. Der Kaiser, welcher der Aufführung wiederum
mit großem Interesse folgte und davon in die heiterste
Stimmung versetzt wurde, empstng nach der Vorstellung Frau
Wcd eki nd , die Darstellerin der Zerline, und überreichte derselben
unter Ausdrücken der höchsten Anerkennung ihrer Kunst ein sehr
wundervolles goldenes Kettenarmband mit einem Adler in
Brillanten. — Heute Vormittag unternahm der Kaiser um 8 Uhr
in Jagduniform seinen gewohnten Spazierritt, wobei einer der
bevorzugtesten Wege, durch das Ncrothal, den Wolkenbruch, die
Platterstraße, den Kisselbornweg nach der v. Knoop'schen Jagdhiitte,
unterhalb der Platte, und von da quer durch den Wald, den
„Rabengrund"und das Nerothal zurück, berührt wurde. Se. Majestät
kehrte gegen*/*10 Uhr in das Schloß zurück, erledigte im Laufe des
Vormittags Ncgicrungsgeschäfte und empfing um 12 Uhr den
Herrn Oberbürgermeister vr. v. Jb ell,  und als Vertreter der
städtischen Bauverwaltung die Herren Baurath Winter
and Stadtrath Bartling,  um, wie wir hören, mit denselben über
Ke Pläne zum Bahnhofs - Neubau  und die damit im Zu-
lammenhange stehenden Straßenfluchtlinien zu konferiren, wieder
rin Beweis, welch lebhaftes Interesse der Kaiser für unsere Stadt
und deren Verwaltung hegt. — Um1 Uhr folgte Se. Majestät
einer Einladung Sr . Excellenz des Herrn Ober-Hofmarschalls
z. D. v. L i c b e n a u zur Frühstückstafel in dessen
Wohnung Sonnenbergerstraße 37. — Vermuthlich trifft Ihre
Majestät die Kaiserin  morgen Mittwoch zu derselben Zeit
wie Se. Majestät der Kaiser von Schloß Urville hier ein, also
4 Uhr 52 Min. Nachmittags. — Die Abreise  Ihrer Majestäten
erfolgt vermuthlich am Freitag Abend nach Schluß der Theater¬
vorstellung, diejenige der Kaiserin direkt nach Berlin und die des
Kaisers, wie erwähnt, nach Schlettstadt zum Besuche der Hoh-
königsburg. —Gelegentlich des heutigen Ausreitens Sr .Majestät des
Kaisers wurde demselben von einer Frauensperson, die plötzlich aus
der dem Kavalierhaus gegenüberstehenden Menge heraustrat, eine
Bittschrift  dargereicht. Der Kaiser nahm dieselbe entgegen und
übergab sie einem seiner Adjutanten. Die betreffende Frau soll
von auswärts sein. —Wegen der erwähnten Felddienstübung
derGarnison  vor dem Kaiser sind, wie wir erfahren, Befehle
noch nicht ergangen. Ob die Uebung überhaupt stattfindet, ist noch
fraglich.

— fturljaH». Morgen Mittwoch Nachmittag wird die Kapelle
des Regiments v. Gcrsdorff, Abends diejenige des Feld-Artillerie-
Regiments No. 27 im Kurgarten konzcrtiren. — Am Donnerstag
dieser Woche, den 24. Mai, als am Geburtstag Ihrer Kaisers.
König!. Majestät der Königin Victoria von Großbritannien und
Irland, Kaiserin von Indien, veranstaltet die Kurverwaltung ein
englisches National -Konzert,  das bei entsprechender
Witterung mit bengalischer Beleuchtung und Bouquet von Raketen,
bunten Leuchtkugeln rc. verbunden sein wird.

gs. Restdenk-Theater. Zur Feier des 75. Geburtstags des
berühmten Bühnenhumoristen Gustav v. Moser, welchem das
Rcstdenz-Thcater so manche heitere Gabe verdankt, bringt die
Direktion eine Neucinstudirungdes „Veilchenfresser", worin Max
Engeksdorff in der Titelrolle sein Gastspiel sortsetzt. Am Donnerstag
Eunmelfahrttag) wird auf besonderen Wunsch„Der Schlafwagen-
Kontrolleur" gegeben, der an Laune und Zugkraft nichts eingebüßt
hat. Am Samstag ist das Benefiz eines der fleißigsten und be¬
lebtesten Künstler, des Regisseurs Hans Manus  si. Blumenthals
berühmtes Stück„Die große Glocke", verbunden mit der Beliebtheit
des Benefizianten, wird sicher dem Künstler ein volles Haus schaffen.

o. Die Torvrdodaot-Diviston in Wiesbaden . Nach
dem von der städtischen Kommission festgestellten Programm, das
dem Kommandanten der Torpedoboot-Division, Herrn Kapitän-
keutnant Funke,  vorgclegt und auch wahrscheinlich dessen Ge
nehmigung finden wird, wird die Flottille am Samstag
Nachmittag zwischen2 und 3 Uhr in Biebrich landen und
dort von einem Comitö, bestehend aus Mitgliedern des
Magistrats und der Stadtverordnetenvon hier, enipfangen
werden. Die Biebricher Stadtverwaltung wird für die Herrichtung
einer entsprechenden Landestelle Sorge tragen. Die Offiziere und
Mannschaften der Flottille werden in einem Extrazug der Dampf¬
straßenbahn bis nach den Bahnhöfen oder bis an die Haltestelle nach
dem Museum befördert, von wo aus zunächst ein Rundgang durch
die Stadt stattfindet, bei welchem den Gästen die Sehens¬
würdigkeiten Wiesbadens, darunter auch das Rathhaus, gezeigt
werden. Im Rathhaus findet eine Begrüßung durch den Herrn
Oberbürgermeister statt. Der Rundgang endet am Kocbbrunuen,
wo ein Extrazug der Dampfstraßenbahn bereit steht, um
die Gäste nach der Beausite zu bringen, von wo aus
dieselben mit der Drahtseilbahnauf den Neroberg gebracht
werden. In der Ncroberg-Nestauration ist um 5 Uhr ein
Festessen, wozu die Behörden und die Bürgerschaft durch
einen noch zu erlassenden Aufruf eingeladen werden. Die Be
theiligung erfolgt durch Lösung von Tischkarten zu 3 Mk. das
Stück, welche im Rathhaus, im Kurhaus und in der
Restauration auf dem Neroberg selbst zu haben sind
Während des Essens konzcrtirt eine Militärkapelle. Um
8 Uhr erfolgt der Aufbruch zu Fuß durch das Dambachthal
und Kapellenstraße nach dem Kurgarten, wo für Offiziere und
Mannschaften Plätze reservirt sind. Zu Ehren der Seeleute findet
Doppel-Konzert und dem Charakter. des Tages entsprechendes
Feuerwerk statt. Nach 10 Uhr bringt ein Extrazug die Gäste nach
Biebrich zurück und damit ist die Feier des Tages beendet.

— Kindervorstellungin der Walhalla. Im Walhalla-
Dheater findet am Mittwoch Nachmittag eine Kinder- beziehungs¬
weise Familienvorstellung statt. Das Programm ist ein hierfür
besonders gewähltes und ganz besonders durch die dresstrten Löwen
und die Japanertruppe für Kinder geeignet; erhöhtes Interesse
dürfte diese Vorstellung schon dadurch erwecken, daß bte jungen
Löwen im Alter von6 Wochen bis 3 Monaten gezeigt werden. Die
Eintrittspreise sind für Kinder diesmal ganz erheblich ermäßigt.

— Die Linven-Familie in der „Walhalla" hat einen Zu¬
wachs zu verzeichnen, eine der Löwinnen warf in der vergangenen
Nacht zwei Junge (Männchen). Die jungen Löwen werden mit
der Saugflasche aufgezogen. Seine Majestät der Wüstenkönig soll
das freudige Ereigniß mit lautem Gebrüll begrüßt haben.

— Vogelschutz. Unter dem Namen „Kanaria ", Verein fiir
Vogelschutz und Kanarienveredelung, hat sich hier ein Verein ge¬
bildet, welcher den Zweck verfolgt, die Zucht und Veredelung des
Harzer Kanarienvogels zu heben, sowie die gefiederten Sänger von
Feld und Wald zu schützen. Der Verein ist in das Vereiusreglster
des König!. Amtsgericht? hier einietragen worden. Die einzelnen
Vorstandsämter ruhen in sehr bewährten Händen, sodaß wrr dem
neu aufblühenden Verein ein gutes Prognostiken! stellen können.
Mitglieder, die den Harzer Sänger mehr aus Liebhaberei als wie
aus gewinnbringender Beschäftigung züchten, sowie Vogelfrcunde,
die den Verein in seinen idealen Bestrebungen durch Beitrage,

welche ausschließlich im Interesse des Vogelschutzes verwendet werden,
unterstützen wollen, sind herzlich willkommen. Anfragen und An¬
meldungen beliebe man an den Vorstand der „Kanaria". Verein
für Vogelschutz und Kanarienveredelung, elugctragener Verein,
„Deutscher Hof" hier, zu richten.

— ivreivstiraen . Am 20. Mai er. wurde von dem hiesigen
riestauben -Verein „Columbia ", Mitglied des Verbands

Deutscher Bricstauden-Liebhaber-Vereine. Allerhöchster, Protektor
Se. Majestät der Kaiser und König von Furth de. Nürnberg ab
ein PrclSflicgen veranstaltet. Es konkurrlrten5 Mitglieder mit
92 Tauben um 23 Preise, welche binnen einer Stundê vergriffen
waren. Die Preise vertheilten sich wie folgt: C. Prinz-Sonnenbrrg
den1.. 7.. 22. und 23., Th. Ruppert den 2., 3 6 10., 11.. 12.,
14., 20. und 21., C. Momberg« den4., 5., 9 15.. 16.,17. iinS 19.,
W. J -ckel-Sonnenberg den8.. 13. und 18. Nachdem die Tauben
um 7 Uhr 10 Min. Morgen« ausgelassen, traf die erste Taube
bereits um 10 Uhr 59 Min. hier ein und erzielte eme Flug¬
geschwindigkeit von 860 Metern in der Minute.

— Kedensiniide. Am Sonntag Nachmittag hat sich der
Sergeant Keßler  von der 7. Compagnie des 12. Nassauischen
Infanterie-Regiments Nr. 88 in der Rednit-Kaserne in Kaste! er¬
schossen. Das Motiv der That dürfte darin zu suchen sein, daß der
Sergeant wegen eines außerdienstlichen Vergehens eine kurze Arrest-
strase erhalten hatte.

— Kleine Notizen. In die Kollekte des Herrn Moritz
Cassel  hier, Langgasse6, fiel abermals ein Pferd inderStettiner
Pferdclotterie  aus No. 105,432. — Die am verflossene»
Sonntag in, Saalbau „Zur Germania" abgehaltene humor stische
Unterhaltung  verlief, wie vorauSzuschen war, bei vollbesetztem
Saal auf das Beste. Die Humorrsten Paul Stahl und Hch. Lehmann
erzielten durch ihre urkomischen Vorträge, namentlich ersterer als
Schmierenschauspieler, letzterer als Annoncensamniler, stürmischen
Beifall. Ein Tänzchen hielt die Anwesenden bis zur späten Abend¬
stunde beisammen. __ _ _ ___ ____

— Cronbcrg , 22. Mai. Der Kronprinz von Grieche n-
land  ist heute Früh mit Kindern zum Besuch der Kaiserin
Friedrich  hier cingetroffen.

A Mainz , 22. Mai. Rheinpegel : 1m 51 cm Vormittags
gegen1 m 55 cm am gestrigen Vormittag.

Der Krieg in Südafrika.
wb. Kronstadt , 20. Mai. (Reuter-Meldung.) Ein englischer

nach Lindley angegriffen und ge-Convoi wurde auf dem Wege
zwungen. Halt zu machen.

London, 21.Mai. Der„Liverpool Post"wird von besonderer
Seite geschrieben: „Die Meldung, daß Krüger mit Hinblick auf
den Frieden um Einstellung der Feindseligkeiten ersucht habe, ist
nicht unwahrscheinlich. An einigen wohl informirten Stellen hatte
man erwartet, Krüger würde in dem Augenblick, da die englischeil
Truppen Transvaal erreichen, versuchen, Verhandlungen anzu¬
knüpfen. Diese Eventualität hat man vorhergesehen und dafür
Vorkehrung getroffen. Auf Grund einer hohen Autorität kann ich
versichern, daß der Waffenstillstand nur unter der Bedingung voll¬
ständiger Uebergabe gewährt werden wird. Die Biiren müssen
die Waffen niederlegen und in ihre Heimstätten zurückkehren; alle
Forts, bte Artillerie und die Waffen uu Besitz der Buren muffen
übergeben werden. Ob Krüger schon bereit ist, solchen Bedingnugen
zuzustimmen, ist schwer zu sagen. Man erwartet nicht, daß die
Regierung sich in Erörterung der Bedingungen eines politischen
Friedensschlusses einlasscn wird, ehe der Krieg vorüber ist.,, Krüger
darf kaum erwarten, daß Transvaal seine alte Unabhängigkeit
zurückerhält. Doch wenn er bereit ist, die britische Suprematie uild
den Status einer freieren, sich selbst verwaltenden Kolonie an-
zunehmen, so kann man sich leicht über die weiteren Bedingungen
einigen."

red. London. 22.Mai. „Daily Expreß" meldet ausLour enco
Marques  von 20. Mai: Die Buren fangen an, Pretoria zu ver¬
lassen. Frauen und Kinder werden mit der Eisenbahn nach
Machadsdorp gesandt, das auf dem Weg nach Lydenburg gelegen
ist, wo die Buren ein Laqer aufzuschlagen gedenken. — Nach Er¬
kundigungen der „Times" ist die Nachricht unbestätigt, daß die
Regierung der Königin vom Präsidenten Krüger ein Telegramm
mit der Bitte um Frieden erhielt.

ücl. London, 22. Mai. Gestern ist hier die erste offizielle
Nachricht über den Entsatz Masekings  eingetroffen. Chamber-
lain erhielt von Alfred Millncr folgendes Telegramm: Kapstadt
21. Mai. General Barton telegraphirt, daß Mafeking am 17. Mat
durch eine aus 2300 Mann bestehende Kolonne entsetzt worden ist.
Oberst Baden-Powell ist zum Generalmajor befördert worden in
Anerkennung seiner tapferen Vertheidigung Masekings.

hd. London, 22. Mai. Bis spät in die Nacht wurde von
einer begeisterten Menge vor der Wohnung der Mutter und Schwester
des Oberste» Baden-Powell demselben Ovationen dargebracht.

hd. Linme, 22. Mai. Hier traf der englisä)e Dampfer
„Canning" ein, um für die englische Negierung 1000 Pferde nach
Südafrika zu trausportiren. Im Laufe der nächsten Woche werden
zwei weitere englische Dampfer zu gleichem Zweck hier eintreffen

wb. Washington , 21. Mai. (Reuter-Meldung.) Staats
sekretär Hay empfing heute die außerordentliche Burcngcsandtschaft
in nichtoffizieller Weise im Auswärtigen Amt. Nach der Be¬
sprechung, die etwa eine Stunde dauerte, erklärten die Mitglieder
der Mission Berichterstattern gegenüber, sie hätten keinerlei Mit¬
theilung zu machen. — Der Senat beschloß mit 36 gegen
21 Stimmen, den Burendelegirten den Zutritt zum Sitzungssaal
zu verweigern, nachdem der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses, Davis, in nachdrücklicher Rede ausführte, die
Delegirten seien im Lande herumgezogen, indem sie sich an
Versammlungen betheiligten, das Volk für ihre Sache zu ge¬
winnen suchten, um einen Druck aus die Regierung auszuuben
— Staatssekretär Hay  erklärte der Burenmission, daß Präsi¬
dent Mac Kinlcy bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge sicl>
genöthigt sehe, gegenüber England und den Buren-Republiken bet
der Politik der Neutralität und Unparteilichkeit z
verharren.

wb. Mashingchon, 22. Mai. Nachdem die Buren-Delegirten
I das Staatsdepartement verlassen hatte», begab sich Hay nach dem

Weißen Haus. Nach einer Berathung mit Mac Kinlcy veröffentlichte
er einen langen Bericht, worin er die Einzelheiten der Zusammen¬
kunft beschreibt und die Haltung Mac Kinleys den Kriegführenden
in Südafrika gegenüber begründet. Hay theilte nach diesem Bericht
den Buren-Delegirten mit, daß in Anbetracht der Artikel3 und 5
der Haager Konvention jedes weitere Vorgehen der Vereinigten
Staaten unter den jetzigen Umständen unrathsam erscheinen müsse.
Der Bericht schließt folgendermaßen: Man kann sagen, daß der
Präsident mit seinen Schritten, die er, vom ernsten Wunsche
beseelt, den Krieg beendigt zu sehen, unternommen hat, bis
an die äußerste Grenze gegangen ist. Nachdem der Präsident
seine volle Pflicht gethan hat, indem er einerseits die
neutrale Haltung streng wahrte, andererseits die erste sich ihm
bietende Gelegenheit ergriff, um im Interesse des Friedens seine
guten Dienste anzubieten, ist er von der Ansicht durchdrungen, daß
ihm unter den jetzigen Umständen kein anderer Weg offen steht, als
bei der Politik der unparteilichen Neutralität,zu verharren. Hiervon
abzuweichen, würde allen unseren Traditionen und nationalen
Interessen widersprechen und Folgen haben, mit denen sich weder
der Präsident noch das Volk der Vereinigten Staaten befreunden
könnten. _ a

Letzte Nachrichten.
ikontinenlul -DkleLravden -Lomoainii.

Karlsruhe , 22. Mai. Zu Ehren der Offiziere und Mann¬
schaften der Torpedoboots -Division  fand gestern Abend tut
Bankett statt, welchem unter Anderen Prinz Karl von Baden, bte

Minister und der kommandirende General v. Bülow beiwohnten.
Im Verlaufe des Bankett« wurden folaende Telegramme an den
Großherzog und de» Kaiser durch den Oberbürgermeister Schnctzler
abgcsaudt: Ew. Königliche Hoheit bcehrc tch Mich, hierdurchm
Eist furcht ergebenst zu bciiachrichtigen, daß- die  im großen
Saale der Fcsthalle mit den Offizieren und Mannschaftcn
der Torpedoboots-Division vereinigte äußerst zahlreiche Ver-
animlung in Kundgebung der hohen Verehrung und un¬

wandelbaren Liebe und Treue, durch welche sich das badische
Volk und insbesondere auch die Bürgerschaft der Stadt Karlsruhe
mit ihreni Laildcshcrrn so innig verbunden fühlt, Ew. Königlichen
"ohcit soeben eine begeisterte Huldigung dargebracht hat. Auch
>r. Majestät des Kaisers hat die Versannnlung begeistert gedacht

und erlaubt sich, Ew. Königliche Hoheit ergebenstz>i bitten, das
anliegende Telegramm an Se. Majestät allergnädigst vermitteln zu
wollen. — Das Tclegrannn an den Kaiser hat folgende» Wort¬
laut: „Eine beim Bankett zu Ehren der Torpedoboots-Division
Ew. Majestät vereinigte, äußerst zahlreich befticfjte Versamm¬
lung von Bürgern der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe
gab soeben in begeisterter Huldigung ihrem innigen Dank für das
von Ew. Majestät unternommene große Werk der Stärkung und
Mehrung der deutschen Seemacht Ausdruck und entbietet
Ew. Majestät ihren ehrfurchtsvollstenGruß in dem lebhaften
Wunsch, daß das nationale Unternehmen im Volk überall verstanden
werden und zum Segen des Reichs gelingen möge." Der Ober¬
bürgermeister brachte den mit Begeisterung anfgenommenen Trmk-
spruch auf den Kaiser und den Großherzog aus. Heute Mittag
findet ein Festmahl zu Ehren der Offiziere und Mannschaften statt.

Deveichenbüreuu  veröl».
Kerlitt , 22. Mai. Die freie Kommission, die auf

eine Anregung des Grafen Ballestrem gestern im Laufe
des Nachmittags im Reichstag zusammengetreten war, hat
auf folgender Grundlage ein Kompromiß vereinbart. Die
Isx Heinze wird in der jetzigen Form fallen
gelassen,  aber als Juitiativ-Antrag wieder eingebracht
unter Streichung des ganzen§ 184b (Theater-Paragraph)
und unter Beschränkung des§ 184a, des sogenannten Knnst-
oder Schaufenster-Paragraphen, auf den letzten Absatz. Der

184a würde demgemäß in der neuen Fassung nur die
Üeberlassung schamloser Schriften, Abbildungen rc. an Per¬
sonen unter 16 Jahren bestrafen. Die Fraktionen beriethen
gestern Abend über das Kompromiß. Die Einwilligung des
Centrum ist nur nach schweren, stundenlangen Kämpfen zu
erreichen gewesen.

Kortin , 22. Mai. Nach einem Telegramm aus London wird
dem„New-Uork-Herald"aus Washington  gemeldet: Inoffizielle
Nachrichten deuten auf eine große Erhebung Mataafas und seiner
Anhänger gegen die deutsche Regierung in Samoa hin, weil er die
Königswürde nicht erhalten habe. — In der freien Besprechung,
welche die Abgg.Müller-Fulda,Freese und vr .Paasche Montag Mittag
im Reichstag abgehalten haben bezüglich der Frage des See-
Connosscments im Gesetzentwurf, betreffend die Aenderung des
Reichsstempelgesetzes, sind die Vorschläge für die Berathung der
Budget-Kommission des Reichstags dahm formulirt worden: für
die Nord- und Ostsee 10 Pf., über Sec eine Mark zu erheben. —
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, legen die verbündeten
Regierungen Gewicht darauf, daß der Gesetzentwurf, betreffend die
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, noch in dieser Tagung
zu Stande kommt, hauptsäd,lich aus dein Grunde, weil die beim
Ausbruch der Cholera erlassenen Verordnungen ungültig waren,
falls nunmehr eine Seuche ausbrecheu sollte. Von den einzelnen
Reqierunqen hegt Bayern starke Bedenken gegen die Vorlage, durfte
aber deshalb den Entwurf nicht zu Falle bringen. - Das
Berliner Tageblatt" meldet aus Stolp  in Pommern: Wegen

eines großen Volksauflaufes ist gestern durch eine Schwadron
Husaren der kleine Belagerungszustand über Stolp verdangt worw.u.
— Dasselbe Blatt meldet aus Budapest:  Aufder sudungarischen
Besitzung des Erzherzogs Friedrich ist es wegen Lohndiffercnzen zu
argen Arbeiter-Ausschreitungen gekomnlen. Die Gendarmerie stellte
die Ordnung wieder her und die Gutsverwaltung erhöhte sodann
den Tagelohn von 40 auf 50 Kreuzer, womit sich die Arbeiter
zufrieden gaben. _ _

wb. Kerlin . 22. Mai. Das „Berliner Tageblatt" meldet
heute: Der jugendliche Liebhaber a,n Berliner Theater. Harry
Walden, habe auf ärztlichen Rath einen Erholungsurlaub ange-
treten und werde in wenigen Tagen seine künstleriscqe Thaugkeit
wieder aufnehmen.

bd Moskau , 22. Mai. Bei Michailow auf der Pawelczer
Bahnstrecke entgleiste ein Lastzug. 35 Wagen wurden zertrümmert.
Vier Kondukteure wurden getödtet, das übrige Zug-Personal mehr
oder weniger verletzt._ _ _

UoiksWirlhschaftttches.
= Kottenheim im Rheingau, 22. Mai. (Versteigerung

Rheingauer Flaschenweine .) Die A. Wllhelmj ' sche
Guts-Verwaltung läßt, wie aus dem Jnseratentheile ersichtlich,
gleich jedem Jahre, so auch nächsten Freitag, 25. d. M., Nach¬
mittags1 Uhr, in der großen Halle des benachbarten SchlosieS
Reichartshausen  eine Kollektion feiner Rheingauer Original-
Gewächse, längere Zeit auf Flaschen gelagert, darunter Seltenheiten
aus den ersten Lagen und besten Jahrgängen, öffentlich versteigern.
Es dürfte sich gerade bier auch vorzugsweise für Private, Kasinos,
Gesellschaften, Logen rc. willkommene Gelegenheit finden, einen
guten, echten Tropfen zu besonders billigem Preise einzuthun;
zumal in Anbetracht der Auflösung der „Aktien-Gesellichast der
Zuschlag, wie bekanntlich auch seither, wieder in äußerst flotter und
coulanter Weise erfolgen soll. Der bisherige Besuch der öffentlichen
Proben war außergewöhnlich stark und das Lob über die Reinheit,
Reingähriqkeit. Rasse der einzelnen., untereinander so sehr ver-
schledenartiqen Nummern ein einmüthlges. Morgen Dcittwoch
ist bekanntlich der letzte Probetag und bei der schonen Witterung
dürste ein Besuch der Probe besonders zu empfehlen sein— zugleich
ein lohnender Ausflug nach dem reizend gelegenen, historisch be¬
rühmten, altehrwürdigenSchlosse Reichartshausen.

Fr -ichtpreisr, mitgctheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskainmerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frachtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 21 Mot,
Nachmittags 12V* Uhr. Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Maare, je nach Qualität, loco Frankfurta. M.: Werzem Hiesiger,
16 Mk. 40 Pf. bis 16 Mk. 45 Pf., Roggen, hiesiger lo Mk. 25 Pf.
bis 15 Mk. 50 Pf., Gerste, Ried- und PMzer- (neue) - Mk.- Ps.
bis - Mk. - Pf ., Gerste, Wetterauer-, - Mk - Ps. bis - Mk.
— Ps., Hafer, hiesiger(alter), — Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf.,
Hafer, hiesiger(neuer), 14 Mk. 75 Pf. bis 15 Mk. 25 Pf., Raps,
hiesiger, — Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf.

' Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 22. Mai, Mittags 12'/. Uhr. - Credit-Aktien 22o.30,
Disconto-Commandit 185.80, Staatsbahn 138.80, Lombarden
26.—, Gotthardbahn-Aktien — , Centralbahn Nord-
ostbal,n—.—, Union-Bahn — , Laurahutte-Aktien 260- 261,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 217.50. Bochumer 249.80- 251,
Harpener 229.70, 3-procentige Mexikaner—.—. Italiener 9100,
Dresdener Bank Darmstädter Bank Berliner Handels-
Gesellschaft—.- , Deutsche Bank , 4-proc. Spanier 73.30,
’TSM ' SÄit ra- , «tu»
bahli-Mtien 650 .50, Lombarden— , Marknoten 118.25.

Die At»eud -Air»gabe euthiM 1 Kettage.
W.Bernntwortlichiür d-n p»litisch-n und s-uill-ton. rch-li:

sür d-n iibria-n Th-il und die «Nj-ig-n- «. « tib -rdi : «->d- .
Drink und B-riag der 8. Sch ell -nb->g',4-n .Hos-Buchdriuk-r-i in Mrtdadt«.

Schult-  vom Briitzi;
in Wiesbaden.

ifeStW»!
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älhällä
_l | * * Theater . » °

Yornehmsto Spooialitätenbiiline nm Platze.
%'o >n Ifl . bl * 31 . Mail

Comtesse de X.
mit ihrer Lowen -Gruppe,

Fukushima Royal-Japaner-Truppe,
Heinrich Illank , 4 ’l ' aragatna , IJrnx . Nollicl
_ und das übrige grwasarlige I*rogrm ]»iu . _

Neroberg.
Mitttnoch, 23.Mm,Nachmittags4 Uhr:

Grotzes
MiMr - Concert

Eintritt ä Person 30  Pf . 7352
Kaufmännischer Verein Wiesbaden

losUlt für Stelkmwmitttoag RaufmiüroiscltePortbilduogssthale
Der Kaufmännische Verein Mittel -Rheingan

hat uns zu einem am Himmelfahrttag , den
84 . d. M .s stattfindenden E388

Herren -Ansflng
über Sonnenberg , Rambach , Kellerskopf nach
Eppstein frdl. eingeladen und bitten wir unsere Mitglieder,
sich an demselben möglichst zahlreich zu betheiligen.

Der Vorstand.
NB. Zusammenkunft748  Uhr Vorm, am Rheinbahnhof.

(Gegr. 1879.)

Rhetnfahrt.
Die Theilnehmerkarten liege » bei

Herrn Hubert  Doreck, Langgasse 33, u.
„ Fr. Frick, Michelsverg 9,

zur Abholung bereit ; es wird dringend ge
beten , dieselben noch im Lanfe dieser Woche
abzuholen . F442
_ _ Der Vorstand.

Am 31 . Mai
Ziehung der Kasseler Kirchenban-Lotterie.

Loose ck1 Mk., 11 Stück 10 Mk.
empfehlen das General-Debit J . Stassen , Kirchgaffe 60,
sowie alle Loose-Verkaufsstellen am Platze. 7038

Zaren -Thee
Patentamtlich geschützt.

Per Pfund
„netto“

Mk.2.—bis
Mk. 4.—.

Per Pfund
„netto“

Mk. 2.—bis
Mk. 4.—.

Feinste Qualitäten mit„Krone“
Mk. 5 .— bis Mk. 10 .— per Pfund „netto“.
Hervorragend durch Kraft, Aroma und

besonderen Wohlgeschmack.
Die nach langjährigen Erfahrungen zu¬

sammengestellten Zaren-Thee -Mischungen
geben der jetzigen Geschmacksrichtung
entsprechend

änderst kräftige Aufgüsse.
General-Depots für Wiesbaden nur hei:

Willi . Meinl ’. Birck , Ecke Adelheid-
und Oranienstrasse, Äug . Siortheuer,
Nerostrasse 26. 4412
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Enormen Erfolg erzielte

* SALTA *

das Spiel des neuen Jahrhunderts!
Es gehört heute zum guten Ton Salta zu spielen!

Mulla int du * neueste Brettspiel , das von Autoritäten dem
Schachspiel gleichgestellt wird, dabei ist es sehr leicht erlernbar!

i Irfhoil * Ich erblicke in dem Malta -Spiel eines der geistreichsten
Ul lllt/ll . und fesselndsten Verstandesspiele und bin überzeugt, dass

dasselbe sich im Sturm den Beifall der ganzen civilisirten "Welt erobern wird.
gez. Prof. Dr. H . Schubert , Hambur « .

Preis : Mit . * .5 « , 6 —, 31 — , 45 .—, 145 .—, UM».—,
435 .— per Stück.

Kaufhaus Führer, 48-BSÄff 4S"
Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens . — Versandt.

Salta -Freunile mache ich auf die neue öeiitaelie Salta*
SKeitainff aufmerksam. Abonnement vermittle ich gerne. 6054

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXX

Kartoffel-Abschlag.
Gelbe engl. Kartoffel » per Kumps 20 Ps.. Centner Mk. 2.10,

ingrimm l»oniint per Kumps 22 Pf ., Centner Mk. 2.20.
ConsnmhaNe Jahnstraste 2 und Moritjsira ste 16.

Telephon 84 « » .

•I . Mapp 9s

(gesetzlich geschützt).

No. 1. Tino Italiano , Tischwein .
No. 2. Harke : „ Rapp “ . . . .

leichter gut bekomm!. Tischwein.
Ko. 3. *J . Rapp ’s llriiidisi . . .

Consumwein, lieblicher, voller Wein;
wird in hunderten von Familien
liier regelmässig getrunken und
ist als angenehmer, besserer Tisch-
wein sehr beliebt. Der Wein ist
von Herrn Prof. Dr. Fresenius
untersucht , vollkommen rein be¬
funden und wird ärztlich Blut¬
armen , Magenleidendenu. Rccon-
valescenten vielfach empfohlen.

Ho. 4. Pasto Italia.
leichter,Bordeaux ähnlicherWein.

No. 5. Miviern . .
blumiger, angenehmer Wein, viel
besser als gleichpreisiger Bordeaux

No. 6. Cliiavenua.
zart n»d bouquetreich.

No. 7. Myrucnsa . .
schöner, sehr lieblicher voller
Wein.

No. 8. l - ulicclla . . . . . . . .
leichter, feiner, blumiger Wein.

No. 9. Capri.
feuriger kräftiger Wein.

No. 10. Castelli Itomaui . . . .
feiner, blumiger, kräftiger Wein.

No. 11. Talpolicella.
hervorragend fein u. bouquetreich

No. 12. Casteldi Piurolganzvorziigl.
No. 13. Ijacrinia Cristi entwickelte

rosso . . . . Weine.
No.14. Perla FeinsteEdel-

di Sassell » .j gewächse. .
No.15. Chianti extra vecchio,

eigenartig , bouquetreich u. hoch¬
fein

‘/i-Liter -Originalflasche. . .
Vä-Liter -Originalflasche. . .

üaerima Cristi , bianco .
feinster weisser Tafelwein.
IMoscato , „Süeswein“ . . . .
Favorita , Muscateller . . .
SSarsala , „Italia “ .
Slarsaia , „old brown“ . . .
Marsala , „old extra“ . . .
Marsala , „Highlife“ . . . .
Vermont ): di Tornio . .
IHoscato d ’Asti spnmnnte

Per
Flasche
olineGl.

- .55
- .70

- .80

No. 16.

No. 17.
No.18.
No. 19.
No.20.
No.21.
No.22.
No.23.
No. 24.

- .90

1.—

1.10

1.20

1.30

1.40

1.50

1.60

1.70

1.90

2.10

2.50
1.35

2.10

Bei
13 Fl.

ohneGl-

—.50
- .65

- .75

1.10
1.50
1.90
2.40
2.90
1.70
1.90

- .85

- .95

1 -

1.10

1.20

1.30

1.40

1.50

1.60

1.80

1.90

1.90

- .75
1.—
1.40
1.80
2.30
2.80
1.60
1.80

Vorstehende Weine, die ich direct impovtiro, sind
ausserordentlich preiswerth und bestens zu empfehlen.
Wer einen Versuch macht, wird sich davon überzeugen.

Die meisten italienischen Weine haben Spritzusatz,
was bei meinen nicht der Fall ist, da dieselben reine
Naturweine sind, wodurch sie sich von anderen vortheil-
haft auszeichnen.

Ich bitte beim Einkauf genau darauf zu achten,
dass Etiquetten und Stopfen meine oben ahgebildete, amt¬
lich eingetragene Schutzmarke tragen. 5884

«Ha Herz. Sachs. Hoflieferant
Weinbau und Weingrosshandlung.

Erstesu. grösstes Special-Geschäft für italienische
Weine am Platze.

Hauptgeschäft : Moritzatrasse 31.
Weitere Verkaufsstelle : Wengasse 18,30.

Proben werden in beiden Geschäften
gratis verabreicht. - WH

Micht mehr Baldgasse.

gern

Wein -Offerte.
Bitte probiren und vorgleichen mit jedem anderen Angebot.

97er gar. reiner Weisswein . pr. Flasche 45 Pf.
„ „ Rothwein . .

Original-Samos-Wein . .
Tragona-Portwein (Priorate)
Portwein (weiss oder roth)
Malaga (roth golden) . ‘/a Fl. 80 Pf. V:

50
75
95

120
140

Eigene Abfüllung. Directer Einkauf und Import. 3191
Preise ohne Glas b. 12 Flaschen und mehr Lieferung frei Haus.

F . A. Uienstbach , Rheinstrasse 82.

Aedit Sdiwamvälder*
Kirsel : wauer . . . . 1 .60 3.—

und Eivetsclicnwasser . . 1.10 2.—
garantirt rein, empfiehlt 4574

E . !fl . Klein , Kleine Buvgstrasse 1.

Original-Moselweine,
vorzüal. Qualität, direkt von» Winzer, auch in kleinen
Gebinden zu Haben. Näh. ^ ^9

P . Keul . Niehlstraße3 (vorm. Clotten a. d. Mosel).

Trockene Zimmerspäne
zu habe». Bestellungen werden auaeuonimen bei Kaufmann Klee,,
Ecke Moritz- und Goethettratze, und im Papierladen Weimar,
Lauggasse 30. Karl Ort *eif « n , Weste,idslr. 13, !qtb. 2_  2319

Poiidro.
Der Puder gehört zu don allerbedenklichsten

Schönheitsmitteln, wenn er nicht sachgemäss zu¬
sammengesetzt ist . Derselbe darf vor allen
Dingen weder Bleiweiss, noch Wissmuthweiss
enthalten, weil diese Metallsalze in den Haut¬
ausscheidungen nicht unlöslich sind und in Folge
dessen nachtlieilig einwirken. Meine Fabrikate
zeichnen sich vor Allem durch absoluta Vn«
Schädlichkeit aus. Sie besitzen eine vorzüg¬
liche Deckkraft, schmiegen sich aber ihrer Fein¬
heit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe
ihre Anwendung nicht verräth.

Ich empfehle:
Poudre de Riz

von ersten Bühnenkünstlern begutachtet, weiss,
rosa u. gelblich, Dose 0 .60 u. 4 .00 Mk.

XI nschUdlicherFettpu der
besonders gut haftend, in Blechdosen, weiss, rosa
lind gelblich, & O.Q'ö Mk., 3 Dosen 55.00 Mk.

Poudre Yeloutine
sehr fein gearbeitet, daher unsichtbar und ausser¬
ordentlich beliebt, weiss, rosa und gelblich,

Dose 4 .00 u. 1 .35 Mk.

Poudre Royale
mit Veilchen- oder Heliotrop-Geruch, weiss, rosa

und gelblich, Dose 3 .00 Mk.

Poudre „Vera-Violetta“
mit wunderbarem Veilchenduft, unübertroffen,
gut haftend, dennoch nicht sichtbar, weiss, rosa

und gelblich, Dose 8 .50 Mk.
Haar -Puder

in verschiedenen Farben , Dose 0 .50 Mk.

Brillant-,Gold-,Silber-Puder
für das Haar & Schachtel 0 .250 u. 0 .50 Mk.

Dr. M. Alberslieim, Fabrik feiner
Parfümerien,

Lager amerikau ., deutscher , englischer und
französ . Specialitäten , sowie siimmtlicher

Toilette -Artikel.

Wiesbaden ^ ilb«in»' r'a**« »o.
Frankfurt a , ffl . , Kaiserstr . 1.

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis

und franco. 7239 iGGGDOOOG
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